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,,Das kannst filmofl, Gaube ! "
VIENNALE Joerg Burger gehört zu den aufgewecktesten Pyotagonisten der österreichßchen
Dokumentarfilmsiene. Zulätzthat er einen w'itzigen Film über siinen sturschödeligen und
ge is tesv ervt andten Kolle gen Wilhelm G aub e gedre ht. M tcHAEL oMA srA

Klasse; dann hab ich mich ein bissel so
herumgetrieben". ZunAchst an der
Boku, dann auf der Architektur an der
TU und schließlich in Peter Weibels
nduer Meisterklasse für Visuelle Me-
diengestaltung. ,,Das war leider Got-
tes eine typische Schmähpartie. Das
erste Jahr hat's nichts gegeben: keine
Klasse, keine Lehrveranstaltung, und
der Weibel war auch nur in Amerika.
Nach dem zweiten Jahr-sollt man dann
pro forma allgemeirte Fächer ;wie
Kunstgeschichte belegen; Da bin ich
nicht mehr hingangen."

Stattdessen lernt Burger Wilhelm
Gaube. kennen, dessen i entspannt'e,
vollkommen mprätenti§se Arbeit§-
weise er sich im Laufe der Jahre auch
selbst zu Eigen macht. Kameratechnik
interessiert ihn eher .bedingt; sein
Handwerk beherrschenr.sollr,man frei-
lich trotzdem. Das bezäügen nicht zu-
letzt Dutzende österreichischer Doku-
mentarfilme, bei denen er die.Kamera
gefilhrt hat: Angefangen bei ,,Wen die
Götter lieben". (Johannes Holihausen,
1992) tiber ,,Der Speckjäger" (And-
reas Weber, 1999) und, ,,Auf allen

' Meeren" (HolzhauCen,,.2001) bis zu
:,;sneaking in: Donald Ric-hie's Life in
Film" (PRINZGAU/podgorschek,
2002) und ,.Edgar Ct.l'Ulmer: Der
Mann im Offr' (Mighael Palm,20Oa).

Einige dieser'Dieh{:.:;t1iilr.n r,.n
Burger, wärbn abenteuärlich. Bei ,,Auf
allen Meeren" beispielsweise, dbr letz-
ten Fahrt eines" sowjetischen Kriegs-
schiffs, saß man statt drei Wochen tiber
zwei Monate lang auf hclher See fest.
Anstrengend gestaltete sich auch .lie
Dokumentation übei den Holly"wood*
regisseur Edgar G. Uliner, die in Wien,
Berlin, Kalifomien und Kanada ge-
dreht wurde, Einige der witzigsten Sze-

nen, für did sich die Pro-

einige mehr,.wenn derjenigö,lum den
es in dem Film gehen söll, iwar selber
Filmemacher ist,aber partout nicht gei
filmt wdrdeir mag. Wilheim Gaubo is1
so einer. Seit fast vierzig Jahren macht
er Portäitß-, von österreichisohbn
Künstlem und Künstlärinnen urid,ver-
.weigert siöh, ebenso lang schon,konse-,
quent jeder Öffentlichkeit inlqigengr
Sache. Dennoch, oder vielleicht auch
deshdlb; hat, Joerg .Burger. jetpt girt
lilmportr-{it-über den bal( achtzigr
jährigen; .Sturschädel, ge!ie[q1,,;In.
Wirklichkeit rist allesr.ganzrialders -.
Dei Filiiienracher Wittrelm Gaübevr ,

Keine leichte Übung, obwohl Joerg
Burger seit Mitte der Achtzigerjahre
mit ,,dem'WilI" befreundet und ihm
auch bbi der Filmerei iinmej wieder ztrr'

Hand geganger ist;,,Es darf niia.Biogra-: : alle .abgeklappert: Rin-
fisches drinnen sein, weil das wril Gau- gel, Oberhuber, Johal-
be nicht, und vorko'mmen soll er auch': nes.Koller,Peterskubic,
net", erzählt Burger.,,Es hat siih alsöt Giselbert Höke und so
i.auää.t iri s"."lrsn.'r"on', u-i Fil- weiter. Das . war ganz
memachen geht, wenn das in seine4.Fil: t 'r schön, weil.ictr.gemerkt
men.thematisiert wird;so wie bei,Mai:; 5utr; :ähd; die iniervie-
tha Jungwirth oder. bei Ona B. odei '. wen jetzt eigentlich den
bcim FrAnz.Rindel;,:det-eitmal sagt Willit,.Au$erdem sieht'
,Das kannst filmen, Gaube!"I. i män" . e! immer seine.
. ,,In Wirklichkeit ist alles ganz' aä- . Hänä oder.'den Zigaret- .

ders" Ve'rwebt unterschiedlichst'e Ma- tenrauch in! Bild her-
terialien . zu ...eiirem polyphonen . .einkommen: .Er .ist ja -

Ganzen.,Die besagren runiuuü"t "itte doch anwesend.'i

s gibt leichtere Wege, sein Geld
zu verdienen, als mit Doku-
mentai.f.ikn. so. ungefähr 147
falien einem sofort ein. .Noch

Joerg Burgor ist Fotograf, .

Xamormann, Filinemacher,
übetzeugtorAutodidakt -

duktion in einern alten
Holly;vöodstudio aus den
Zwarui§erjähren eimie-
tete, eitstanden unter
größtem;Zeitdruck.,;Für
miöh warls ein bissel eine
Herausforderung weil
ich dies€s Studio vorher
nie geseheo hab, Ich.hab
nu1 gewusst:, Irgendwanri
kommt ein riesiges Ca-
briolet ünd die Projekti-
onsmaschinerie ud um

durchsetzt Burgeimit Bildern undTö- . Joerg-Burger, gäboren 1961, ist Fo;
nen,'die bei Wederbggegnungen.zwi- toEraf; .Kameramann; Fjlmemacher
schen .Gaube , üdd seihen Künstler- urid im Ubrigen durchaus tlbbrzeugter
freunden aufgenömriert.wurden.',,Ich Autodiktal Gleich nach der Schule
r,Jilrä*igE et t;rr;a;a ;ii il;ie ' hars ihr-r aus der Kremser Gegend, von
ftüher unseie Tou[en machen, mit den .' Zöbirig am Kamp,.in die HaUptstadt
altenHaberern-Taugt'ihm ja,dasHer. . verschlägen, ,,der Klassiker hält: 18
umtahrenr..und immer. a Hätz. muss , Jähr,.Matura, Student in Wien, mit ei-
sein und a.Müllatschag. Sihd.wü-.halt. .nem Harifen änddrär aus derselben

elf der erste Iriterviewgast. Du bist also
um sieben in der Frtih dort,richtest alles
her,'dass bs wa! gleichsc.haut; drehst und
deDkst,rldq .hast"massephalft iZeit, weil
der nächstekömqrt üm Zwei.Aber,wiels
in Amerila komischerweise ist, wenn
du,zwei-Uhi ausmach§t, steht. der, um
eins schon da. und du musst innerhälb
von ein. paar Minuten umbauen. A
ziemliche Spielerei halt."
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Mittlerweile kann.sich's Joerg Bur-
ger aussuchen, auf welche Spielerei er
;ich einlässt, ja, muss es s<igar, will er
sich in Zukunft doch mehr um seine
eisenen'Filmbroiekte ktimmem.,'Ur-
viächertum" nennt Burger das: ,,Ich
mach Reqie, Kamera und Schnitt' Für '

mich ist eänau das der Spaß dabei: dass
du dü etwas ausdenkst, dann drehst du
das. machst deine Bilder und schnei-
dest es selber, und dann ist es fertig "'
Irgendwie stimmt das schon, was Gau-
tj ubers Filmemachen sagt: ,A Kuh -

frisst des Gras, aber den Genuss hats,
wenn sie §ich niederlegt und wieder-
käut'."

Ft isher hat Joerg Burger. der be-
l{ sas51 mit kleinen Formaten ar-
lJu"it.t. eine Hand voll Kurzfil-
me realisiert, ,,Dear Fritz", ein Por-
irät des Schriftstellers Fritz Habeck
(1995 in Zusammenarbeit mit And-
ieas Weber entstanden)' ist noch in
t"ii"t r'tinn..ungl ebenso','Mos-
couw", sein vor drei Jahren fertig ge-

stellter Film über die Performan-
cekünstlerin und Fotografin gleichen
Namens (die übrigens, wie Gaube, ur-
plötzlich;icht mehr vor die Kamera
zu bewegen war).

Mit seiner nächsten Arbeit, einer
Dokumentation tlber eine Geister-
stadt auf Sizilien, will Burger sich erst-
mals an der großen Form, einem 90-.
Minuten-Film, versuchen' Und dabei
wiiklich alles setber machen, inklusive
Produktion:,,Der HauPtgrund, kom-
Dlett von den Produktionsfkmen weg-
iukommen, ist, dass du immer das Ge-
fühl hast, du bist beschissen worden,
sosar wenn's ausnahmsweise nicht
sti-mmt. Der zweite ist, dass Produkti-
onsfirmen auch filr kleinere Filme die
Budeets hochtreiben, sprich: Es wird
,wei drei Jahre herumgearbeitet, bis
die Finanzierung steht. Ich will aber
nicht so lans wärten. Und der dritte
Grund ist. äass das Geld auf mein
Konto kommt, was filr'die Bank ange-
nehm i§t. Wenn du selber'produzierst,
hast du Kamera; Licht, Ton und
ibtrnitt i- Griff und kannst Dinge mit
relativ einfachen Förderstruktuen
durchziähen. Ich mach einen Film ja
nicht. damit ich nachher sagen kann:
Der ist ei-ne Woche im Kino gqrannt,
hat 430 Zuschau'er gehabt und zehn
Mitlionen Schitting gJkostet." o

ln wirklichkrii i|t !lllt grn, rndrD: D6r film!'
üictroiWitt et, o"ulr' hll !n 22'10', 18 Uhr'

in Mstro öttrrsichirchr Pr.micru'

TRIBUTE TO GAUBE

Meine liebste Akademie
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."": ;-; ü;rfi;ü* säi"" il"- xion "Martha Jungwirth"; und die

.""frgiJigf"i wird nur von weni- ' kurioJe' erhelleride .Doppelconfe-
sem übertroffen, uon ,",n"t Gi- lence "Lropold -I(ellärmann 

und

ilä#;;I"u;i;üt. Ü;d u;n ;";;r viktor iua§ka"' Ünd' und' und "'
ffiä:i;ü;l,,ä a"i"ior""tri- vor zehri Jah1en,..als ich zuerst

;h; ÄÄ';l-d ;;td;t. Gaube iJ ein seine Filme 
"13. :t1t":- *i,'":Y

üinr"tnann".. Einer, dem nichts kennen§elernthäbe''warGaubege-
;üä:#""u'dffi;isk"ii';"il. ü- iade daüe1 in Pensio.n zu gehen= er

;;;;.1;. Äü". Gauü'e-ist, änderer- lief Gefahr' keine Iilme mehr ma-

,."it,'uu.r,..in".,derdieAuseinan-chenzukönnen.Dieerstmaligeum.
ä";;;;;;;-;t,''rna".en teiäen- fangreiche Präseilation seines

.J.iifi"f,?r.rt, und braucbt, im Le' Weiks, der er nattlrlich nur wider-

;"fi;ä;;; lFitmemacnän. ein willig zustimmte' fiihrte nicht zu:

Ü;.'il;"".;;;;r;p;;i;-";;'si' letzt-dazu'dass er weiierarbeiten-;;di;J; Giünd sind äie uh- konnte Bisheute' -.,äii;; ;ri;;t;chischen Künstler Ein paar wenige Jahre duffte ich

ffiä^-K..'ä;;i;;;;,"äi" 
-cuut. i. mitveriolgen' wie .Gaube Filme

iärr"- r".- ""n"zu 
vierzig ralren macht unä was es heißt' sein Metier

,ärä,r.ii' r,"i. ni.t, üioo"ou1"rt" völlig uneitel und im Dienst der Sa-

ieiner filrnischen Arbeit: Das che auszuuDen'

ä#ril";;t-tä;^lti iit 
-*"it' 

"ot Seine Filne' sagt'Gaube seme' hät-
Vorwand:für eine. s"g"gnu;g--in ten nlcht mehr-mit ihm zu tun' "als

".ofii*'onfi"tt.. DirektiJit ffichr 'dass ich sie gemacht habe' Aber das

il"Jä"rt"h;;tr"hlt' Hi"t*,t)" 'ad Gegenteil ist wahr' Gaube ist wie sei-

füi ;;t;;;iluroi E.l"bnit d"t ne-Filme: Unverblumt direkt''iro-
nrcherheiten (und die a-rÄO.il nisch, voUer Widersprüche' kenntnis-
;J"ä:ätäi"iö.'biä."-v"ie",es- reich, respektvoll' absolut vertrau-

ir"l*-niui'a".'vitalität steti din enswürdig' Für mich war er merne

ü;;;ü;;.ä;- eil"-ü"i'' Ü"a ä"' rebste- Alademie' Joers Burger' sei-

R;;;lii isi ein einäigartig"i *iiJ nemvertrautenundbeiallenunter-
;ääi;; ni*'.r,"Jo,,;ä «'ä' sctriedel in vielen Dingen Seelen-

ä;l-ä.;t; il*"nd mehr weiß, wie verwandten' ist es.in'seinem Porhät

;;;;;Zi"i, * 
"igentlich 

ist: glien- (ilber den eigentlich Unporträtier-
;ffi;:iä;;üi-oa zso Firä") üaren) gelungen' alle! dies in wun-
"ä1'5ä'w;ü. ä ä;;h.,* zs- aeruaieiweiie zuveranschaulichen'

',.--:i-;^.:;:' .-n"r ..r'"n rler CoNSTANTIN wULFF
iatrri-eä CauUe selbst neben der CoNSTANTIN wul-l'ts
i<omäunikativen vor allem als ar- cond.nrin wullt isr Pubtizist, Kurator uod
chivarische Angelegenheit betrach- är.it""ntt' Er hat dic c§tmslige veröf-

iäi i"i ,ri"Li nri ruimich einige der i"otr[nuog der Filne von wilhelm Gaub€

."ilÄ"r.äÄru"i"ndesost"ri"liÄinm**:-m'rl,tn'";*'-'#"'*#ä
schen Kinos hervorgebracht:' das '"^,Ii-Jää"iöss1-ß ifr?urt r,lm" o"'iu"i
rrtsierende. Meisterwlrk ,,Ringel" ptoA*i.n. von l997,bis 2003 w8r er C'-In-

äi*u, uu, den frUhen Siebzigern; 'iendantdcrDiagonalc'

L


